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Biolandbau Rhizome in Stoppeln nicht zerstückeln
Wo die Gerste geerntet ist,
können die Julitage ideal ge-
nutzt werden, um Wurzelun-
kräuter zu regulieren. Ma-

schine, Arbeitstiefe und An-
zahl Durchgänge sind ent-

scheidend. Grundsätzlich
wird gleichmässig flach mit
ganzflächigem Schnitt gear-
beitet. Blacken, Disteln und
Quecken bekämpft man gut
mit Flügelschargrubbern.
Gänsefussscharen können
sehr flach arbeiten und voll-
ständig durchschneiden. Flü-
gelschargruhber, die sich mit
Doppelherzscharen mindes-

tens 3 cm überlappen, schnei-
den die Rhizome oder Bla-
ckenwurzeln in 10 bis 15 cm
Tiefe. Der Stoppelhobel und
die Heko-Ringschneider eig-
nen sich als Schärpflüge für
eine noch flachere Bodenbe-
arbeitung. Die etwas teuren
Kurzscheibeneggen mischen
den Boden allgemein recht
gut, arbeiten sehr flach und
erzielen hohe Flächenleistun-
gen bei allerdings beträchtli-
chem PS-Bedarf. Zudem be-
steht die Gefahr, dass die
Rhizome (beispielsweise der
Quecke) zerstückelt und nicht

nur unterschnitten werden
2 bis 3 cm lange zerstückelte
Rhizome treiben wieder ein-
zeln aus. Die Rhizome befin-
den sich je nach Bodenbe-
schaffenheit in unterschiedli-
cher Tiefe, auf leichten Böden
in 9 bis 12 cm und auf schwe-
reren Böden in 6 bis 8 cm.
Durch den Grubber oder den
Schälpflug werden die Rhizo-
mc herausgearbeitet und an
die Oberfläche befördert, wo
die Rhizome während mehre-
rer heisser Täge vertrocknen.

Hansueli Dierauer, FiBL/
grü

3000 Bern 15                       
Auflage 26x jährlich 17'326

1008268 / 541.3 / 10'486 mm2 / Farben: 0 Seite 43 10.07.2008

Argus Ref 31889876

Ausschnitt Seite 1 / 1
Bericht Seite: 33/41


